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Liebe Leserin  und lieber Leser!
Der junge Mann kam aus einer sehr frommen Hindufamilie
und so war er selbstverständlich Vegetarier. Er  war nicht
besonders religiös, achtete aber die Traditionen seiner Reli-
gion. Einmal begleitete er seine Freunde von der Internatio-
nalen Schule in einen christlichen Gottesdienst. Es gefiel
ihm,  wie da von der Liebe gesprochen wurde, dass man nicht
nur für das eigene Wohlergehen betete, sondern auch für die
Nöte der Welt. Dann aber, mit den Einsetzungsworten beim
Heiligen Abendmahl, kam ein Schock, der noch lange Ge-
sprächsthema an der Schule war: „Nehmet hin und esset,
das ist mein Leib. Nehmet hin und trinket, das ist mein Blut!“
Wie kann eine Liebesreligion so reden? Es war nicht als Pro-
vokation gemeint, als der junge Mann während der Kommuni-
on den Gottesdienst verließ. Ihm war übel geworden, er woll-
te an die frische Luft.
„Blut ist ein besonderer Saft“ – die Religionsgeschichte be-
legt es. Auch in den Kalitempeln der Hindus werden Tieropfer
dargebracht. Blut gilt gleichermaßen als Zeichen der Ret-
tung wie auch der Gefahr. Die herausragende Bedeutung des
Blutes im Alten Testament hat vor allem eine Ursache: das
Blut ist der Sitz der Seele.
Aus ganz unterschiedlichen Perspektiven nähern wir uns
diesem ungewöhnlichen Thema  und hoffen dabei auf Ihr Inte-
resse.

Viel Spaß beim Lesen 
wünscht Pfarrer Jörg Machel
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